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Die Eis- in der Viehhalle
Der Hase in Silber geht an Olivier Galletti und Claude Matter für ihren Espace Gruyère - eine riesige Viehhalle, in der eine

Kunsteisbahn steckt. Die Architekten fanden eine spektakuläre Lösung in einem zerhüselten Quartier in Bulle.

Die Bauherrschaft wünschte sich vor
allem ein grosses Gebäude von den

Architekten. Da aber der Gemeinde Bulle

das Geld für einen grossen Bau fehlte,

schlugen Galletti und Matter vor, eine

multifunktionale Halle zu bauen. Denn

was soll man mit der riesigen Halle

nach der Viehschau sonst noch tun?

Die Architekten steckten eine Eis- in die

Viehhalle. So wird die Eisfläche im

Sommer zum Laufsteg für fast 500
Kühe und Stiere, und wo im Winter

Hockeyfans johlen, sitzen während der

Viehschau Preisrichter und Publikum.

Holzlamellen und Kupferhaut
Auf einer rechteckigen Grundfläche,

etwas grösser als ein Fussballfeld, liegt
die Viehhalle entlang der Strasse. Die

feine Aussenhaut bilden drei Bänder

aus stehenden Holzlamellen, die eng
und unregelmässig geschuppt sind.

Die flimmernde Holzfassade nimmt

dem Gebäude durch ihre Kleinteiligkeit
etwas von seiner Wucht und entspricht
der ländlichen Atmosphäre, die sich

der Bauherr wünschte. Auf der einfachen

Stützenkonstruktion liegt ein

hölzernes Sheddach, dessen Fenster Licht

in die Ausstellungshalle werfen und für

die Entlüftung sorgen. Von der Strasse

her schiebt sich ein schwarzer Kupferkörper

in diese Zackenlandschaft
hinein. Erragtgegenüberdem Dorfplatzin
seiner Breite noch ein bisschen über

den Holzbau heraus, sodass die

Auskragung auch Vordach für den

darunterliegenden Eingang ist. Die dunkel

schimmernde Metallhaut ummantelt

die Eishalle mit ihren gewaltigen
stützenfreien Querbindern und den stras-

senseitigen Service-Riegeln in

konventioneller Betonkonstruktion.

Die Platzfront
Nur der Eingang und das gegen den

Place des Albergeux verglaste Restaurant

in der Auskragung öffnen sich

gegen die Stadt. Sonst zeigt sich der Bau

geschlossen und abweisend. Dennoch

bezieht er sich auf seine Umgebung:
Die Breite der eingeschobenen Eishalle

übernimmt die Länge des Platzes, ist

Platzfront und bildet dessen bis anhin

fehlende vierte Wand. Der Espace

Gruyère ist eine Lektion der Spannweite

und Grösse in einem kleinteiligen

Hüsliquartier. Die Eis- und Viehmarkthalle

schafft den Spagat zwischen

moderner und ländlicher Architektur.

Landwirtschaft und Sport setzen in

Bulle einen zeitgemässen Akzent.

Roderick Honig

Hase in Silber

Espace Gruyère, Eissport- und Viehmarkthalle

74, rue de Vevey, Bulle

Bauherrschaft: Espace Gruyère

Architekten: Olivier Galletti und Claude Matter,

Collombey-Lausanne

Mitarbeiter: Yves Jacot, Deborah Piccolo, A3 Architectes

Ingenieure: Gex & Dorthe, Bulle

Wettbewerb

Bauzeit: 1996-98

Die Eishalle ist mit Kupfer ummantelt und
in die Viehhalle hineingeschoben. Das

auskragende Restaurant ist auch Vordach für
den Eingang

ld: Fausto Pluchinotta

Schnitt durch die Eishalle
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Schnitt durch die Viehhalle
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Id: Walter Mair
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Grundriss
Unzählige Sheds bilden den hölzernen
Himmel über der Viehhalle

-/¦¦—Ì- n-

T^TTF

w "" ' ~* II ' ii"1 ii "¦ ii

Q

t=Y-t—j—5=

/•

D

^----4-^t--------t---:-^^HS

TU
4 ffl ^ -1 ffl

TT

IInII WBf-faf

^r^-Tr55^


	Hase in Silber, Architektur : Die Eis- in der Viehhalle

